
FDP: „Gastronomiemuss
wieder geöffnet werden“

¥ Höxter. Der FDP-Stadtver-
band fordert die schnelle Öff-
nung der Gastronomie, um
drohende Insolvenzen abzu-
wenden und etwas Normalität
zu schaffen. Die von der Bund-
Länder-Konferenz beschlosse-
nen Öffnungen von Kirchen,
Museen, Galerien, Zoos, bo-
tanischen Gärten, Gedenkstät-
ten und Spielplätzen unter Be-
achtung der geltenden Hygie-
ne- und Abstandsregeln wür-
den von den Liberalen be-
grüßt, heißt es. „Dagegen sol-
len erst frühestens Mitte Mai
Konzepte für Gastronomie,
Tourismus und Kultureinrich-
tungen entworfen werden.“

Für die Liberalen ist es nicht
nachvollziehbar, warum Spiel-
plätze oder andere öffentliche
Räume wieder zugänglich ge-
macht werden sollen, gastro-
nomische Betriebe aber nicht.
Niemand könne ernsthaft be-
haupten, dass dort Hygiene-
und Abstandsregeln besser
durchgesetzt werden könnten
als in der Gastronomie. Es ge-
be nach aktuellem Kenntnis-

stand auch keine fundierten
Daten, die diese Ungleichbe-
handlung der Gastronomie
rechtfertigen könnten, so die
FDP. Dass Ministerpräsident
Laschet eine Perspektive für die
Gastronomie fordere, sei löb-
lich. „Perspektiven bringen bei
geschlossenen Betrieben aber
keine Umsätze.“ Der Stadt-
verband hat sich an die Mi-
nister und Landtagsabgeord-
nete der NRW-FDP gewandt.

Von nichts kommt nichts
¥ Betrifft: Anmeldezahlen zu
den weiterführenden Schulen
in Höxter (NW vom 28. April):

Der erneute Rückgang der
Anmeldungen an Sekundar-
schule Höxter zeigt zumindest
zweierlei.Nämlichden seit Jah-
ren absehbaren Niedergang
einer Schulform, die von der
Bevölkerung Höxters aus gu-
ten Gründen mehr und mehr
gemieden wird. Und zweitens
eine schon an Peinlichkeit
grenzende Uneinsichtigkeit
der Politiker, ihre über die
Köpfe der Eltern hinweg ge-
troffene Entscheidung zur
Gründung dieser Einheits-
schule unter Aufgabe der Real-
schule als Fehlentscheidung
anzuerkennen.

Während die von Bürger-
meister und Stadtrat in die Ver-
senkunggewünschteRealschu-
le auch nach den neuerlichen
Anmeldungen als eine der be-
liebtesten Schulen Höxters da-
steht, fällt die Sekundarschule
zum wiederholten Male wei-
ter unter die für ihren Wei-
terbestand nötige Anmelde-
zahl.

Was lehrt uns das?
Erstens: Die Bürger Höx-

ters haben begriffen, dass De-
mokratie nicht nur darin be-
steht, von Zeit zu Zeit zur Wahl
zu gehen und die Gestaltung
ihres Gemeinwesens ansons-
ten den Politikern zu überlas-
sen. Sie haben bewiesen, dass
sie sich gegen unsinnige
und/oder gesetzeswidrige Ent-
scheidungen wehren können.
Mit ihrem Anmeldeverhalten
haben sie den Verantwortli-
chen der Stadt zum wieder-
holten Male die Rote Karte ge-
zeigt, weil sie als Eltern im-
mer noch besser wissen, wel-
che Schule für ihre Kinder die
beste ist. Und sie haben ge-
zeigt, dass sie ihren Willen und
ihr Recht auf freie Schulwahl

durchsetzen können.
Zweitens: Die Politiker in

Höxter haben abermals das
landläufige Vorurteil bestä-
tigt, dass Politiker zumeist un-
fähig sind, eine einmal getrof-
fene falsche Entscheidung als
solche einzugestehen. Sie be-
trachten es offensichtlich als
ehrenrührig, eine solche Ent-
scheidung zu bedauern und zu
korrigieren. Doch ein solches
Verhalten festigt nicht ihre Au-
torität, sondern lässt sie ver-
fallen.

Was haben die Politiker in
Höxter nicht alles unternom-
men, um ihre Fehlentschei-
dungzuvertuschen:Verbotder
Anmeldungen an der Real-
schule; zwei sich als gesetzes-
widrig erwiesene Schließungs-
beschlüsse bezüglich der Real-
schule; Ablehnung eines Bür-
gerbegehrens zum Erhalt der
Realschule; Beschluss zur Be-
grenzung der Anmeldungen an
der Realschule, der sich als
abermals als gesetzeswidrig er-
weisen dürfte, um nur die
wichtigsten zu nennen.

Alles wirkte so hilflos und
trotzig und beförderte doch
nureinallgemeinesKopfschüt-
teln. Und das alles nur, um eine
sich als fatal erwiesene Ent-
scheidung sich und der Öf-
fentlichkeit nicht eingestehen
zu wollen nach dem Motto
Lieber ein Schrecken ohne En-
de als ein Ende mit Schre-
cken. Wie gesagt: Von nichts
kommt nichts.

Reinhard Heider
Steinheim

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Fassen Sie sich bit-
te kurz. Anonyme Zuschriften
werden nicht berücksichtigt.

BRIEF AN DIE REDAKTION

Etwas andereMaiandacht
¥ Stahle. Die Maiandacht ist
in Stahle seit vielen Jahren eine
Tradition in der Marienkapel-
le. Jeden Donnerstagabend im
Mai wird die Andacht von der
Katholischen Frauengemein-
schaft (kfd) St. Anna Stahle
ausgerichtet. Dies ist nun auf-
grund der Covid 19-Pande-
mie nicht möglich. Am Don-
nerstag, 7. Mai, um 19 Uhr lädt
die kfd St. Anna Stahle daher
zu einer Maiandacht in ande-
rer Form ein. Sie steht unter

dem Motto: Wir beten ge-
meinsam und doch jede für
sich zu Hause. Auf www.stah-
le.de kann die Maiandacht als
Download heruntergeladen
werden. Um 19 Uhr wird die
Glocke der Marienkapelle ins
Dorf läuten und zum gemein-
samen Gebet einladen. „Eine
Maiandacht in einer ganz an-
deren Gemeinschaft: Gemein-
schaft im Herzen und in Ge-
danken“, so die kfd-Verant-
wortlichen.

NOTDIENSTE
Corona-Informationen

Für mögliche Patienten: Tel.
116 117.
NRW-Hotline für Bürgerin-
nen und Bürger: Tel. (02 11)
91 19 10 01, 8.00 bis 18.00.
Patienten-Telefon des Kreis-
gesundheitsamtes: Tel.
(0 52 71) 965-11 11.
Hotline Landkreis Holzmin-
den: Tel. (0 55 31) 707-700.

Corona-Sorgentelefon

Kreis Höxter: Tel. (0 52 71)
9 65 65 65.

Corona-Bürgertelefone
Höxter: Tel. (0 52 71)
9 63 45 67, Mo. bis Do. 8.30 bis
16.00, Fr. 8.30 bis 12.30.
Steinheim: Tel. (01 51)
44 28 29 42.
Brakel: Tel. (0 52 72) 360-
10 30, Mo. bis Do. 8.00 bis
17.00, Fr. 8.00 bis 13.00.
Bad Driburg: Tel. (0 52 53) 88-
22 22, Mo. bis Do. 8.00 bis
16.00, Fr. 8.00 bis 12.00 Uhr.
Beverungen: Tel. (0 52 73)
392-202 u. 203.
Marienmünster: Tel. (0 52 76)
98 98-20, nach Dienstschluss,
Tel. (0 52 76) 98 69-188.
Boffzen: Tel. (0 52 71) 95-600.
Nieheim: Tel. (0 52 74) 98 20,
nach Dienstschluss, Tel.
(01 51) 55 05 80 01.

Ärztlicher Notdienst

Bereitschaft: Tel. 116 117.

Notfallpraxis

Höxter, St.-Ansgar-Kranken-
haus, Brenkhäuser Straße 69,
13.00 bis 22.00.
Warburg, St.-Petri-Hospital,
Hüffertstr., 13.00 bis 22.00.
Holzminden, Forster Weg 34,
(am ev. Kh) 19.00 bis 21.00.
Paderborn, Medico, am Brü-
derkrankenhaus St. Josef, Hu-
sener Str. 48, 18.00 bis 22.00.

Apotheken

Amts-Apotheke, Windmüh-
lenweg 1, Marienmünster, Tel.
(0 52 76) 10 70.
Adler-Apotheke, Neue Str. 1,
Holzminden, (0 55 31) 79 29.
Engel-Apotheke, Lange Str. 46,
Lichtenau, (0 52 95) 9 86 20.
Humboldt-Apotheke, Neue
Torstr. 7, Blomberg, Tel.
(0 52 35) 60 79.
Rats-Apotheke, Friedr.-Wilh.-
Weber-Platz 35, Bad Lipp-
springe, Tel. (0 52 52) 9 99 88.
Die diensthabende Apotheke
unter Tel. (08 00) 0 02 28 33,
www.akwl.de sowie als Apo-
theken-Aushang.

Zahnarzt

Notdienst, ab 13.00, Tel.
(0 18 05) 98 67 00.

Krankentransporte
Kreis Höxter, Leitstelle, Tel.
(0 52 72) 3 72 70, oder 112.

Sonstige Notdienste
Telefonseelsorge Tel. (08 00)
1 11 01 11 oder Tel. (08 00)
1 11 02 22.
Vergiftungen Tel. (05 51)
1 92 40 oder 112
Gas-Störung Tel. (0 52 33)
75 08.
Frauen- und Kinderschutz-
haus, Tel. (01 71) 5 43 01 55.

RAT UND HILFEIn wie weit Beratungsange-
bote im Kreis Höxter derzeit
auch verfügbar sind, ist auf-
grund des sich ausbreiten-
den Corona-Virus unklar. Die
Situation ändert sich täglich.
Die NW-Redaktion Höxter
empfiehlt, sich in jedem Fall
über Termine vorab bei der
Organisation telefonisch zu
informieren.

Schwangerschaftsberatung,
Caritas, 8.30 bis 16.30, Bra-
kel, Tel. (0 52 72) 37 70 58, Do-
num Vitae, 8.00 bis 12.00,
Höxter, Tel. (0 52 71) 10 70,
AWO-Beratungsstelle Höx-
ter, 9.00 bis 11.00 n. V. Tel.
(0 52 71) 96 63 89; Bad Dri-
burg, n. V., Tel. (0 52 53)
9 35 02 18, Mail: skb-dri-
burg@awo-hoexter.de.
Kinderhospizdienst, Tel.
(0 52 51) 3 98 87 98.
Allgemeine soziale Beratung:
Pflegeberatung der AWO, Tel.

(08 00) 6 07 01 10.
Mutter-Kind-Kur Beratung,
AWO, Beverungen, Tel.
(0 52 73) 56 26.
Rentenberatungsstelle der
Stadt: 8.00 bis 12.00 und 14.00
bis 16.00, Tel. (0 52 73)
39 22 26, Beverungen.
Lebenshilfe, 9.00 bis 12.00,
Bruchhausen, Tel. (0 52 75)
9 88 97 90.
Caritasverband,8.00bis16.30,
Brakel, Tel. (0 52 72) 3 77 00.
Schuldnerberatung Diako-
nie, 9.00 bis 13.00 und 16.00
bis 18.00, Höxter, erreichbar
unter Tel. (0 52 71) 22 04.
Beratungszentrum Caritas-
verband, 8.30 bis 12.30, Bra-
kel, 14.30 bis 17.30, Tel.
(0 52 72) 37 14 60.
Drogen- und Suchtberatung,
Caritasverband, 16.00 bis
17.30, Steinheim.

Palliative Care Netz im Kreis
Höxter, 8.00 bis 16.00, Hot-
line (24 Std.) Tel. (08 00)
6 64 68 40.
Ambulanter Hospiz- und Pal-
liativ-Beratungsdienst, Tel.
(0 52 72) 6 07 17 30, Hdy.
(01 51) 62 91 38 88.
Senioren- und Pflegebera-
tungsstelle, Kreis Höxter, Tel.
(0 52 71) 9 65 31 30.
Frauenberatungsstellen der
AWO für den Kreis Höxter-
gegen Gewalt an Frauen, 9.00
bis 11.00 u. n. V., Höxter; n.
V. Familienstützpunkt, Stein-
heim; 14.00 bis 16.00 und n.
V., Bad Driburg; Tel. (01 60)
93 79 30-30 und -35 von 9.00
bis 17.00.
Schlaganfall-Selbsthilfegrup-
pe Weserbergland, Kontakt:
H. Lühring, Tel. (0 55 31)
70 03 27 od. E-Mail: H-Lüh-

ring@t-online.de
Selbsthilfebüro des Paritäti-
schen, 9.00 bis 12.30, Höxter,
Tel. (0 52 71) 6 94 10 45.
VdK Sozialverband Höxter,
9.00 bis 12.00, Tel. (0 52 71)
24 87 oder E-Mail.: kv-hoex-
tet@vdk.de
Telefonische Sprechstunde
für Trauernde: Ambulanter
Hospizdienst: Ansprechpart-
nerin Silvia Drüke, Tel.
(0 52 72) 6 07 17 30.
Caritas-Beratungsstelle für
Eltern, Kinder und Jugendli-
che: Tel. (0 52 71) 37 14 60.
Beratung der Diakonie Höx-
ter: Familien- und Lebensbe-
ratung, Agnes Pryczko, Tel.
(0 52 71) 92 19 83; Flüchtlings-
beratung, Anette Scholz, Tel.
(01 76) 20 65 82 88;
Schuldnerberatung, Tanja Ed-
wards, Tel. (0 52 71) 22 04.
Seniorensprecher Höxter,
Manfred Jouliet, Tel. (0 52 71)
3 13 68, Hdy. (01 73) 5 41 24 66.

Früherer Bürgermeister
Hermann Hecker gestorben
Der Höxteraner starb an den Folgen von Covid19 im Alter von 78 Jahren.

Bürgermeister und Christdemokraten würdigen seine Verdienste um die Stadt.

Simone Flörke

¥ Höxter. Der erste hauptamt-
liche Bürgermeister der Stadt
Höxter, Hermann Hecker, ist
am Maifeiertag gestorben.
Hecker starb in seiner Hei-
matstadt im Alter von 78 Jah-
ren an den Folgen von
Covid 19. Der CDU-Politiker
war von 1999 bis 2009 Bür-
germeister der Kreisstadt. Im
Juni 2009 wurde er mit dem Er-
reichen der Altersgrenze in den
Ruhestand verabschiedet. Als
bleibendes Zeichen der An-
erkennung von Heckers Arbeit
erhielt er beim Festakt der Ver-
abschiedungdenEhrenringder
Stadt Höxter verliehen.

Hecker wurde in Höxter ge-
boren und wuchs in Oven-
hausen aufgewachsen. Vor 50
Jahre begann seine Karriere bei
der Stadt Höxter: Er trat am
1. Oktober 1970 seinen Dienst
bei der Stadt als Leiter des
Rechtsamtes an, wurde 1980
Kämmerer, dann Dezernent
und Kämmerer. 1991 wählte
ihn der Rat der Stadt Höxter
zum Beigeordneten und 1997
zum Ersten Beigeordneten.
1999 wurde Hecker von den
Bürgern direkt zum ersten
hauptamtlichen Bürgermeis-
ter nach der Kommunalver-
fassungsreform gewählt und
2004 wiedergewählt. Bei sei-

ner Verabschiedung 2009 wur-
de Hecker für sein Credo ge-
würdigt: nicht nur verwalten,
sondern auch gestalten. Die da-
malige Regierungspräsidenten
Marianne Thomann-Stahl be-
tonte Heckers langjähriges
Wirken seit der kommunalen
Neuordnung, mit dem er viel
zur regionalen Identitätsbil-
dung beigetragen habe. Als
Bürgermeister hatte er 362
Pressekonferenzen, 105 Bür-
gersprechstunden und 912
Festreden gehalten und sich
mit den Worten verabschie-
det: „Ich melde mich ab und sa-
ge Tschüss“. Hermann Hecker
war verheiratet mit Wilma und
Vater eines Sohnes und einer
Tochter.

Von „einem großen Ver-
lust für die gesamte Stadt“
spricht Bürgermeister Alexan-
der Fischer. „Mit ihm hat Höx-
ter einen Menschen verloren,
dem sie viel zu verdanken hat.“
Hecker habe die Entwicklun-
gen in Höxter „nachhaltig ge-
staltet und bis heute geprägt“.
Dabei habe er immer die ge-
samte Stadt mit all ihren Ort-
schaften und allen Bürgern im
Blick gehabt. „Auch wenn wir
uns politisch während seiner
Amtszeitnicht immereinigwa-
ren,dankeich ihmfürdiekons-
truktive Zusammenarbeit und
seine Leistungen zum Wohle

der Stadt.“ Nach Heckers Aus-
scheiden aus dem Amt habe Fi-
scher ihn als „einen sehr um-
gängliche Menschen“ kennen-
gelernt, mit dem er sich in der
Innenstadt und bei Veranstal-
tungen „angeregt unterhalten
und ausgetauscht“ habe.

„Die erfolgreiche Sanierung
der Stadthalle war sicherlich
einwichtigerMeilensteininder
Bürgermeister-Ära von Her-
mann Hecker“, schreiben die
CDU-Ratsfraktion, der CDU-
Stadt- und Ortsverband in
ihren Gedenkworten. „Aber
auch die Entscheidung für den
heute sehr erfolgreichen Wirt-
schaftspark Albaxen/Stahle
war eine wegweisende Vision
von Hermann Hecker und der
damaligen CDU-Fraktion. Ge-
nau so setzte sich der Verstor-
bene schon sehr früh für den
Bau der Weserkampfbahn
ein.“ Wichtig sei Hermann
Hecker stets der Ausgleich zwi-
schen der Kernstadt und den
Dörfern gewesen. „Viele Dorf-
erneuerungsmaßnahmen sind
von ihm angestoßen worden.
Weit vor der Verleihung des
Welterbestatus erkannte Her-
mann Hecker die besondere
Chance von Corvey für Höx-
ter. Er nahm daher nicht nur
aktiv am kulturellen Leben teil,
sondern förderte dieses auch
an vielen Stellen.“ Diese Be-

mühungen sowie sein Einsatz
für den Denkmalschutz, die
Altstadtsanierung und eine le-
bendige Innenstadt hätten
maßgeblich die Weiterent-
wicklung von Tourismus und
Fremdenverkehr unterstützt.
„Zu guter Letzt werden wir
Hermann Hecker für seine Fi-
nanzpolitik und seine Haus-
haltsführung in guter Erinne-
rung behalten. Dies war im-
mer sein Markenzeichen“, er-
innerte CDU-Fraktionschef
Stefan Berens.

„Seine Gradlinigkeit,
Pflichtgefühl und fachliche
Kompetenz“ zum Wohle der
Stadt seien beispielhaft gewe-
sen. Folgerichtig habe Hecker
2009 den Ehrenring der Stadt
Höxter mit der Verabschie-
dung aus dem aktiven Dienst
erhalten. Zudem ehrte die
CDU Hecker 2018 für seine 40-
jährige Mitgliedschaft in der
Partei. Berens für die CDU-
Fraktion sowie Georg Moritz
und Ilona Drüke für den CDU-
Stadt- und Ortsverband Höx-
ter sind sich einig, dass „alle
Bürger dem Verstorbenen zu
großem Dank verpflichtet
sind“, sagen sie und sprechen
der Familie Hecker ihr auf-
richtiges Beileid aus mit dem
Versprechen, dem Alt-Bürger-
meister ein ehrendes Anden-
ken zu bewahren.

Hermann Hecker starb mit 78 Jahren. FOTO: NW-ARCHIV

Einem Teil unserer heutigen 
Ausgabe (ohne Postbezieher) 
liegt folgender Prospekt bei:
Unsere Kunden belegen oftmals nur  
Teilausgaben für ihre Prospekte.

Daher kann es vorkommen, dass Sie heute  
den untenstehend genannten Prospekt  
nicht vorfinden.

Weitere Fragen beantworten wir Ihnen gerne! 
Telefon (05 21) 5 55-6 27 
oder Fax (05 21) 5 55-6 31
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